
aus üller eändert. Glaubenskraft un:! aubens-
überzeugung en auch eute noch AdU:  N der

Ostern rleben jener ursprünglichen Erfahrung, daß
der Herr auferstanden 1sST und mitten unter

Eın Weg AA lebendigen Glaubenser- unNs lebt. Wenn WIT manchmal eklagen,fahrung daß die Verkündigung TaItlos ist un g_
ade Junge enschen kaum noch erreichen

Im jolgenden Beitrag wırd e1nmal NC kann, mMag vielleicht daran liegen,
D“O'  S Erjahrungen einer Gemeinde der daß die Wege einer lebendigen (351au-
einer ständıgen rupDnE berichtet, sondern benserfahrung ehr zugeschüttet Sind, weil
vO' der Fe:er der „Großen oche  C6 ımM Rah- tradıtionelle Symbole Uun! FKormen die VeL-
MN  z e1nes KIrC  ıchen Bıldungszentrums, kundete OoiISs icht mehr erfahrbar
ıe den eiılnehmern 0JJenDar ıne ehr und erle  ar werden lassen. Deshalb ist
lebendige Glaubenserfahrung ermöglich notwendig, nach Möglichkeiten suchen,
hat anches VDO'  z dem, WAaS hıer WI1e WI1TLr eutfe m1 UuULNSCeLeN usdru  STAIL-
Meditationen, schönferischem Umgang teln und ymbolen Ostern feiern können
mıt verschiedenen Materialıen, (‚;estal- un!: WarTr S daß el die ursprüngliche
LUuNng der verschıiedenen Fe:ern gegeben Botschaft Der Herr lebt, ist mitten
hat, kannn ehr ıwpoNhl auch anntıche Fe:ern ter uns, wenigstens ansatzweise durch elige-
V“O'  3 Gemeimden Unı einzelinen ıhrer TUD- Erfahrung eingeholt werden kann. Der
DEeEN ınsSDITIETEN. Es mMmuß NC unbdedıngt olgende Bericht er einen solchen

Tred1n der „Großen oche  66 eın ersuch, wohl wissend, daß durch den
werkstatthaften nNarakter dieser Kar- un!

Die ersten Kapitel der Apostelgeschichte Osterfeier Cl1e lturgie der Gemeindekir-
durchzieht WI1e e1n roter en das ©1I1= chen nicht verändert werden kann. Aber
MOTLLV der christlichen OISsS „„JESUSs hat können Akzente und Impulse gesetzt WEeTl -
Gott auferweckt; dessen SINd WwI1r alle Z.@11= den 1n Richtung autf 1nNne lturgle, die den
gen  .6 (Apg 2,32) Das undende, die egel- anzen enschen mi1t all seinen äahıgkeli-
terung un! die Überzeugungskraft der ten ın die Feiler des Mysteriums VO:  - Tod
Jünger Jesu und der ersten Tisien lag un: Auferstehung Jesu einbezieh:
nicht. so ehr ın der logis  en iriıngenz
iNnrer Argumentatıon der ın der exakten Der außere Rahmen
arheit einer historischen BeweisIführung,
SsonNdern 1n der Ergriffenheit einer eDbDen- nier dem ema „Leiden Tod Auf-
igen, persönlichen Erfahrung. S1e legten erstehung‘‘ 1ud die Katholische Akademie
Zeugnis ab, weil S1Ee selbst überzeugt — 'Trier Junge Erwachsene ZU.  H Meditation
Hen weil S1e erfahren natten, W ds S1e VOT- und Feier der Karliturgie e1in. Die estal-
her icht für möglich hielten daß Jesus tung dieser age eın dreiköpfiges
aus azareth, der KTeuz verblutete und '"Team übernommen: Klemens Niermann,
Star wirklich lebt un! bei ihnen ist. Diese e1n katholischer Geistlicher, Frau ID hr1ı-
grundlegende Erfahrung macht S1Ee Kun- sta Sattler, die VOT em die Anleitung
dern der Frohbotschaft Der Herr lebt; der Eutonieübungen übernahm, un Tau
ist wirklich auferstanden. Schnell wa Marıa rendelkamp, Referentin der Kath.
der Krelis jener, die sich auf diese NECUueEe ademıle 1n Trier. Ort des eschehens
Oots einlassen. Denn S1e hOöoren Ja icht War das Haus Kauzenberg 1ın Bad KTeuUZzZ-
11UT das WoOrt, sondern spuren auch, daß nach, das für 1ne derartige Veranstaltung

TEa un en vermittelt. So wa denkbar unstiıge Voraussetzungen bieterl.
Bereits einen Tag VOoOT Kursbeginn kamIn  e’ 1Ne Gemeins  aft, die aus der g_

meinsamen VO  5 Tod un ulierstie- das Leitungsteam un nahm mi1% dem Haus,
ung Jesu lebt und sich VO  5 dort her g_ selner tmosphäre un! seinen Möglichke1i-
Lragen weiß. ten intensiven Kontakt auf er timmte
An dieser TUkiIiur hat sich bis eutfe nichts sich autf den äaußeren Rahmen ein, denn
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die Yeler eines solchen Hestes verlangt, daß brauchbar? Grundsätzlich War die onzep-
INa  — sich innerlich und außerlich darautf tiıon angelegt, daß der an Orper ın
vorbereiıitet. SO gehörte dazu, daß das Gestalten un! en dieser age m17
der große Saal sorgfältig 1n ıne Medita- einbezogen wurde. Denn Erfahrung ist
tionshalle umgestaltet wurde. Fur jeden dort, S1e echt 1ST, immer etiwas (Ganz-
eilnehmer lag aut einer kleinen ecke heitliches, das den anzen enschen
e1in Meditationskissen bereit un:! 1n der geht un: erfaßt. Deshalb gab i1ne

des Saales WarTr auf dem Parkettbo- unters:  1iedli:  er Gestaltelemente, die e1ls
den mi1t eines grunen Tuches un!: den emotionalen, ells den Jeiblichen, e1ils
eiNes violetten elums gleichsam eın eili- den werkhaften Aspekt ansprachen. Medi-
GT Bezirk gescha{ffen worden, neben tatıonsübungen 1n chweigen, Bild-, eXi-
einer großen ibel, dem Wort ottes, auch un: Musikmeditationen, Eutonieüubungen,
das icht eu  ete, 1ne Kerze, m1 der ne- alen, TDelten mi1t Ton, Maskenformen,
bräischen nNns  a Wwe Kerzengießen, en, 'Tanz und us1
DD junge Erwachsene folgten dieser inla=- dienten dazu, verschiedene Erlebnisquali-
dung un! kamen 1mM Haus Kauzenberg atien erfahrba machen.
SAa Es wurde ihnen deutlich gemacht,
daß die Meditationshalle ohne un!:
1Ur mit Schweigen eireien sel, Durchführung
durch diese äaußere Haltung auch die inne- Die age begannen m1T einer Vorstellungs-ren Sinne auft die Feler des Mysteriums runde, sich die eilnehmer un auch
VO  - Tod Uun!: Auferstehung 1ıNzuIuNren. die Kursleitung einander naherkommen

un kennenlernen konnten. Eın Tagesplan
Die Konzeption wurde erarbeitet un einer aus dem Le1l-

Bereits 1n der Ausschreibung wurden die tungsteam wies darauft hin, daß 1ın die-
SC  5 en nicht sehr auf Diskussioneneilnehmer darauft aufmerksam gemacht,

daß die rage en werde, 99 ankäme, sondern daß jeder Sganz weit seine
Arme, die ugen, ren und VOT emun: WI1e WIr Leiden, KTeuz und 'Tod ın
das Herz Oifnen sollte Besonderer WertunNseTrem en erfahren‘“‘, W ads „Auferste-

hen‘“‘ 1n unNnseTenm Alltag edeute un: WwW1e wurde aut das Stillewerden un das innere
Hören, das Schweigen 1n der Meditations-Tod un:! Auferstehung Jesu 1n uUuLlSs wieder

Neu ebendig werden können. a.  E, dem Raum, ın dem alle die Nähe
Jahwes erfahren wollten, gelegt. Die ArtDie eilnehme ollten also diesen '[ as

gen 1n der ruppe erfahren, daß Jesus qauf- der Meditation Schweigen VOT dem en-
waärtigen (FOTL, gesammelt und aufmerk-erstanden ist. Klemens Nıermann weiß, daß

das sehr anspruchsvoll ist. „Aber‘“‘, meılınt S passıves Tierischer ITNS ber
WarTr nicht gefragt er und heiter sollteC. „darum geht do!  } schließlich 1n jeder

Gemeinde: S1Ee konstituiler sich dadurch, se1ın, Muse un e1t wollten WITr alle
en N1ıemand sollte sich edrängt fuüuh-daß 1n ihr Jesus als der Auferstandene

‚erfahren‘ WITrd. Als der, der uns befreit. len, jeder sollte sich STEeis zurückziehen
dürfen. Keıin Leistungszwang 1M religiösenSo sehe ich überhaupt meln en als
'TunPriester: eu. der Auferstehung, eu

der Hoffnung. Unsere lturgie sollte 1Ne
Tfestliche Ostererfahrung werden. Wenn Der erste en!
Christen miteinander Ostern feiern, - ang mM1 elner kurzen Einführung 1ın die
leben S1e aneinander un! mi1teinander, daß Meditation dUS, das Sitzen, das men , das

sıch ın der Absurdität des Lebens ohnt, Schweigen Praktisch erprobt wurde das ]
eben.‘“ les 1mM anschließenden Abendgebet, Je-

Kann 1nNne solche Zielvorstellung überhaupt der nach dem Psalmvers „Aus der 1eie
realisiert werden? Und WEeNnNn Ja, we. ufe ich, Herr Dir““ seiNe eigene 1eie
WFormen, Übungen un! Symbole ind aIur erfahren SU:
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Der Gründonnerstagmorgen Bel diesem gemeinsamen Essen un T1N-
begann mi1t einem gemeinsamen Morgen- ken konnte jeder erfahren, daß TOL1 un!

un einer Meditation Na:  <} dem Weıin gut schmecken, daß S1e satt machen,
TUNSTIU! wurde die ruppe mit Eutonie- daß S1e Zeichen des Lebens ind un: daß
übungen vertirau gemacht. Anschließend ZU. Essen da ist. SO militeinander
gab 1nNne Werkeinheit, sich jeder SE@1- verbunden, nüpften WIr nach der KOom-

mMunı)].jonN das Friedensnetz. erade dieseeigene Osterkerze goß und gemeinsam
1nNne große Osterkerze für die Osternacht- „Übung“ ma die der Beziehung

untereinander und mıteinander ehr deut-feier hergeste: wurde. Den Nachmittag
eröffnete eine Meditation Jeder gestaltete liıch

Na:  ß der Abendmahlliturgie wurden diesich selbst 1nNe Schale fUür seine Osterkerze
Es War 1nNne Trbeit mit Ton ın drei 1T1L- eiligen Gestalten ZUTC nächtlichen Anbe-
ten tung 1n den Meditationsraum unter dem

inuten mit geschlossenen ugen den Dach etragen. ort befand sich der isch
mıit den aben, das gemeinsame Blumen-"Ton ın den anden spuren m1 der Vor-

stellung!: rde ist kostbarer als Gold „Er gesteck aus der Abendmahlliturgie, die
Kerze mıit dem Jahwezei  en un eın gro-schuf den enschen aus ehm der Erde.“

Formen der ale mi1t geschlossenen Ber eın als Symbol VO:  5 O.  a  a un!
später als Grabstein. An der Wand eın 1ıldugen.

das SterbeneNacharbeiten der eformten Schale mi1t VO'  - Roland Litzenburger,
offenen en. Weizenkorn. Die an Nacht hindurch

brannte die Kerze un! jeder, der wollte,Alles geschah schweigend Gelegenheit, STL. für sich etien
un: meditieren.

HOöhepunkt des es
War die abendliche Abendmahlliturgie. In Karfreitag
der des Saales auf dem grünen Tuch, Wie ortag begann der Morgen m11
auft dem eın Corporale ausgebreitet WAar, einem Morgengebet un! einer Meditation.
lag eın großes Brotrad un tanden meh- Na  ß dem TUNSIU Eutonieübungen. An-
ere araiien Weıin, da die konsekrierten schließend jeder Zeit, sSeiNe stierker-
en äauch IUr den Karfreitag reichen beschriften ana kam die an
mußten Die Truppe tiimmte sich m1T einer ruppe wieder ZUSAaIMIMNMECN, Uun! 1n der Me-
Schweigemeditation ın die lturgie e1in. Da- ditationshalle stimmte sich jeder durch
nach wurde das „Herr erbarme D g_. Schweigen auf den Karfreitag ein. „Das
Sungen. An die Stelle des üblichen Sünden- KTeuUz 1n meinem Leben‘“‘ War das ema,
bekenntnisses irat eın positiver Akt m1T dem WI1T uLls eutfe auseinandersetzten.
gehe auf Dich Zı ich nehme iıch W1Ee Eiıne erste Oonkreie Gestalt erhielt dies ın
Du Dist. Um das deutlich machen, der folgenden Malmeditation. Zunächst
jJeder eilnehmer 1ine ume 1n der Hand ma jeder für sich mM1 Wachsmalstiften
WiIir schenkten unNs gegense1ltig die Blumen eın KTEeUuZ, seine S oder SeE1INEe NOo1.
Eıner dem anderen, möglichst auschte ]Je- anaı eizten WITr unls Fünfergruppen
der mit ]edem seine ume, verbunden m11 ZUSAIMIMNMECN, jede ruppe Mal gemeinsam,
einem freundlichen Wort. Ans  1eben: diesmal mi1t Fingerfarben, eın Bild, 1n dem
wurde Aaus en Blumen eın gemeiınsames, die Not, das en! un das KTreuz ın uNlsSc-
großes Blumengeste gestaltet. Ter Welt dargestellt wurden.
Beim ochgebe wurde jeder mi1t Namen Nachmittags 15.00 Uhr begann die Feiler
genannt „Jesus, Du Freund der Margret‘“, der Karfreitagsliturgie. WIr versammelten
„Du Freund der Lisa'  “ USW. Die Kommu- unNs 1ın der Meditationshalle un! stimmten
NnıonN feierten WITF, indem WITr das nl TOLT uns wıiıederum durch 1ıne kurze Schweige-
mıteınander brachen un! untereinander meditation mit anschließender usikmedi-
austeilten Ebenso reichten WIr auch den tatıon (die Marienklage der Ostkirche) autf
Kelch mi1t dem konsekrierten Weıin weiter. die Feler des es Jesu e1in. In der
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des Raumes lag eın großes KTEeUuz, das AaUus Vormittag des Karsamstags, der oftmals
den Kreuzbildern, die Vormittag VOII etwas verloren zwischen den großen YHelern
den einzelnen Gruppen gemalt worden - VO  5 Karfreitag und Osternacht legT, War

rch,; zusammengesetzt Wa  H Im Schnittpun ausgefüllt m1T einer Werkeinheit, die 1n
des TeuUuzes lag eın ganz dunkles Bild, 1n sehr plastischer Weilise den theologischen
dem wel geOIffnete an aus einem roten ehalt dieses es erle  ar macht Mıt
Flammenmeer nach oben ragtien Mitten Gipsbinden ormten WIr einen bdruck
auft dieses 1ild 1n die geöÖIfneten an es]1!  er. Wichtig War abel, daß die-
hınein wurde eın kebana-Gesteck gestellt, sSeSs 'Tun ebenfalls mıit Ruhe und gröÖßßL-
das als ema die Dornenkrone Jesu VeIl«- möglichem Schweigen geschah un daß
sinnbildete. SO War die an: ruppe auf derjenige, dem der G1ps aufgelegt un! die
das KTEeuUz ausgerichtet, ın dem sich jeder as abgenommen wurde, innerlich ent-
wiederfand spannt WalL. Die Nässe, die Ruhe, das
Als Lesung folgte zuerst das ied VO) reglose aliegen un! An-«-si!  -geschehen-
ottesknecht nach JesajJa un! ans  1J1eben! lassen, un:! das angsame Trocknen un!
die assıon nach ohannes Hartwerden der Gipsbinden autf dem eige-
Die olgende Kreuzverehrung wurde für Ne  - esicht ist für den einen oder anderen
jeden einzelnen un:! die an ruppe tatsächlich 1ine leise Vorahnung un Vor-
einem nachhaltigen TrleDbpnıs. Der Priester erfahrung des es gewesen. Das Er-
jef jeden bel seinem Namen Uun! sprach staunli:  ste Der WAarL, daß die ertigen
el „ WIr verehren das KTeuz Jesu 1ın Masken eın schönes un! ruhiges ,esicht
dem KTeuz © Die angesprochene Per- ZU Vorschein kommen ließen, OZUSagen
SO  } verneigte sich tief, bis die nn den eın Dbild unseres „inneren esichtes  “
en erührte, der Tlestier egte ihr die ertile wurde diese Werkeinheıit urch e1-

anschließende Bıldmeditation mıit eineman auf, un alle Sangen, indem s1e
ebenf{falls ihre ausgestreckten an aus- Lichtbild VO: KOopf einer ägyptischen K O-
breiteten, das dreimalige „Herr, erbarme nlıgin. Die ur und Erhabenheit, die die-
Dich! Yistus, erbarme Dich! Herr, erbar- SCS 1ild ausstrahlte, konnten die einzelnen

Dich!‘‘ auch ın ihrer Gesichtsmaske wiederfinden.
In die großen Fürbitten des Karfreitags Nachmittags Dereitete 1ne ruppe das
konnte jeder seine nliegen persönlich e1in- Osterfeuer VOT dem Haus VOT un!: Späat-
bringen. Anschließend wurden die konse- nachmittag trafen W1Tr uUunNs alle wieder iın
krierten Gestalten VO  - TOLT und Weın Aaus der Meditationshalle einer gemeinsamen
dem Meditationsraum unter dem Dach 1n Malmeditation. S1e sollte Vorbereitung auf
feierlicher Prozession 1n den gal herun- die kommende Osterna:!  teler elın. "ne-

Osterntergetragen un WI1Tr nahmen den Leib, der
für unNns dahingegeben wurde, un: das BIUG Mit Fingerfarben emalten W1r 1Nne rlesige

VO'  3 m?2. Es wurde eın ilddas für unNns vergossen wurde, 1n uUuNSs Qut.
Die lturgie endete mıiıt dem 1ed „Was ihr voller Ta un: Freude un!: icht un!

ar Vorweggenommene oIInun un!dem Geringsten meıliner Brüder etian, das
abt in M1r etian  .. Erwartiung der Osterfeier
Der Tag verlief weiter ın uhe und Stille

Die Feier der Osternachtun!: wurde abends mıi1t einer Bildmedita-
tion abgeschlossen, wobel Bilder VO  5 Ro- Höhepunkt der anzen Tage, begann

21.00 Uhr.land Litzenburger gezeigt und extie VO'

diesjährigen ugendkreuzweg gelesen — Die Meditationshalle War fur diese Yeler
den 1E  x herger1  et worden un: eın

Gesicht erhnalten. In der Jag
Karsamstag eın großes weißes Tischtuch, autf dem der
Der Tagesanfang War w1e Na:  R dem Grabstein lag un! daneben das kebana-
Frühstück buk 1nNne ruppe TOLT für die gesteck der Dornenkrone Jesu. Über dem
Eucharistiefeier 1n der Osternacht. Der Grabstein er. sich aut einem selbstgeba-
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telten Leuchter Adus ebwurzeln die maäch- eın ertoönten 1U die verschiedenen Weisen
Lige selbstgegossene Osterkerze Symbol des Halleluj)ja. Die felerlich-getragene Wel-
der Auferstehung und Lebens üuber des gregorlanischen Chorals ebenso WI1e
den Zeichen der Folter un:! des es An das Halleluja Aus Taize und iıne selbst-
der Wand ıng das Bılderkreuz und das komponierte elodie Dieser jubelnde un:
rlesige Osterbild er VOTLT selinem TO. esang ließ erahnen, daß dankbar
ALZ seine sterkerze mi1t dem selbstge- etitwas besungen wurde, Was UuNlSs selbst —-
mMachten Leuchter aufgestellt. griffen
Die kınstimmung erfolgte wıeder durch e1- DIie Tauferneuerung begann mit der er-

kurze Schweigemeditation; anschließend heiligen-Litanei, wobel die Heiligennamen
wurden Bılder VO Manessie gezel1lgT, dazu er Anwesenden angerufen wurden. Die
Musik AaUuS der „Marienklage‘‘ der Ost- el des Osterwassers un das aubens-
aM bekenntnis folgten, un: der Tr1l1estier Sing
DIie anschließende Lesung der Schöpfungs- ans:  1eben! 1M Kreis herum un Dbe-
geschichte wurde durch eın Dia-Bild (die sprengte alle mi1t dem rischen W asser.
aufgehende Sonne VO  - Manessie) a1ll- SO vorbereitet iraten WI1TLr gemeinsam 1n die
aulı Na  D dem Bericht des vierten Mahlfeier e1In. Das selbstgebackene TOT
ages wurde die Lesung unterbrochen un!: un: der Weıin wurden herbeigebracht, un!:
der Sonnengesang des Franziskus orge- 1ın der anschließenden Präfation ]e-
tragen Es folgte uUusıl. Aaus dem chöp- der Gelegenheit, sSeiNe eigenen Lobpreisun-
fungspsalm deraDann wurde die gen 1ın den großen obpreis der 1r
Schöpfungsges  iıchte Dis ZUE nde des mi1t einzubringen. Eın ruhiger, kultischer
jebten es fortgesetzt. Eıine kurze Kreıistanz ezog den anzen Orper und
Schweigemeditation diente dazu, den g_ die Gruppe 1ın den feiernden obpreis mi1%
hoöorten ext tiefer auinehmen können. e1in. Das Vaterunser wurde gleich mehrere
Unmittelbar daran sich die Lesung Male nach verschiedenen Weıisen
des Evangeliums VO  - der Auferstehung . Der ans:  ließende Friedensgruß, der ja eın

den usammenhang deutlich — Geschenk des auferstandenen Herrn SEe1-
chen, daß sich bel der Auferstehung ‚J e@=- Jünger 1st, wurde wirklich einem

1ne NEeUue öpIifung handelt. Zeichen der Verbundenheit und der en-
achdem WIr die Frohbotschaft VO  - der seltigen Nähe er Gelegenheit, mM1%
Auferstehung VerNnNOomMmMmMen hatten, egan- jedem 1n Kontakt tretien, ihm seinen
Ne  5 WIT, S1e feiern. Auf einem großen Friedenswunsch gen und Zeichen der
atz VOT dem Haus wurde das Osterfeuer Zuneligung un Freude auszudrücken. Es
entzundet un!: esegne un! diesem WarTr eın ewegtes, lebendiges en un
Feuer dann die Osterkerze entfacht. In ehmen.
feierlicher Prozession wurde die große Die gemeinsame Kommunilon wurde ZU  —
Osterkerze durch das Dunkel der Nacht 1n Erfahrung lebensspendender Ta un!
das Haus etiragen Noch 1ın der Dunkelheit 1n der Gegenwart des auferstande-
draußen VOT dem Haus ertonte ZU. ersten- Ne  - Herrn. Wichtig War €e1 VOT em
mal das Lumen Christ]. Der zweıte Ruf die Erfahrung, daß mi1t seinem en
erschallte 1n der Eingangshalle; dann WUurTr- wirklich jeden eriIullen und sattmachen
de die Kerze durch das Haus eiragen bal kann. Denn gab genuüugen! konsekriertes
dort das drıtte Lumen Christi angestimm TOL un konsekrierten Weın. Es MU.
Als WI1r VOT der Meditationshalle angekom- wohl eın Stuück VO'  a jener Erfahrung g_
IN  5 J0l rängten sich alle dicht die se1ln, die uUu11ls das Evangelium in dem

Bericht VO'  5 der wunderbaren Brotvermeh-ÖOsterkerze, un!: das feierliche „KExultet‘‘,
der große Lobgesang autf die lebensscha{fi- rung überliefert nat. ‚Kostet un seht, w1e
en! Ta ottes, wurde Dann gut der Herr 186 ist für u1sSs alle auf iıne
zundeten alle iNre Osterkerzen un: ganz NEeUe Art un: Weise bewußt Or’-
StTellten die brennenden Lichter VOT sich den Und S W1e die Jünger bel der TOL-
aut den en In diesen Lichtglanz h1in- vermehrung den anderen austeilten un!
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gaben, konnte äauch hier jeder dem aitiur dereinst nde der Tage iNre NEeUeEe
anderen das TOLT des Lebens reichen, hne Gestalt erfahren WIrd.
selbst hungern mUussen. Und WI1e beim
en Jüdis:  en Passahf{fest der Hausvater Stellungnahmen vDO  z eiıtltnehmern
die Großtaten Ottes seliner Familie 1n
Erinnerung rief, indem C1e Geschichte der Nach dem Osterspaziergang gab noch
Befreiung sraels Aaus Ägypten erzählt WUuL- e1ın langes Abs  ijednehmen ; die ruppe
de, erzahlten auch WI1Tr einander Ge- rennte sich wleder, und jeder fuhr nach
schichten, die unNs un! verwandeln- Hause. Was ist geblieben? sich der
des eben, W1e en jeder erfahren Auiwand und die Muhe, mi1t einer klei-
a  e, plastis veranschaulichten Die Ne  - ruppe dieses est felern? Ist
Mahl{feier ang Aaus m1 dem Magnifikat icht ıne irreale Situation, abseits der Sgro-
un! dem lobpreisenden HalleluJa. Ben irchen 1ın freier liturgischer HKHorm das
Doch amı War die Osterfeiler noch an Geheimnis VO  ® '"T’od und Auferstehung fest-
nicht nde Mıiıt "Tanz und firohem un: lich egehen? Können sSo age WIrk-
elostem Beisammensein ging die liturgi- lich Impulse vermıiıtteln und LECUEC Wege iın

den Alltag einNes jeden bauen helfen? Aufsche Feler zwanglos 1n ein welteres g..
meinsames Feiern uüber, ohne den SOonst diese Fragen kann das Leitungsteam keine

Antworten en. Dazu können NUu dieharten ruch zwıischen sakralem und PTrO-
fanem Bereich erleben. Es War beinahe einzelnen selbst etwas gn7 die unmıiıttel-
S als OD sich das Neue eben, das uns ın bar dabei Es sollte auch jeder eıit
der Auferstehung Christi ges  en WITrd, un uhe aben, die Erlebnisse un!
selbst NEeuUue Wege un Formen schuf, durch gema  en Erfahrungen sich seizen las-
die WIT die Freude tief ın u1ls auinehmen SC  . un: 1M eigenen Alltag e1n Stuck hner-
konnten. auszufinden, W as davon eiz noch

bleibt und rag AÄAus diesem Tunde bat
das Leitungsteam die eilnehmer, sich SpÄä-Ostersonntagmorgen ter schriftlich darüber außern. Aus die-

Na  D der langen Osterna:  feier diente der SE Stellungnahmen sollen 1U abschlie-
Morgen des stersonntags der Vertiefung Bend einzelne Passagen zıitiert werden,
der bisherigen Erfahrung. Nach dem Tün=- deutlich machen, W as diese age dem
stück nahmen WI1r meditativ iıne einzelne einzelnen tatsächlich gebracht en
Osterglocke, die mıiıt ihrer Wurzel un! ihrer ast übereinstimmend Z1e sich durch alle
nolle ausgegraben worden Wal, Banz be- Briefe die Erfahrung der uhe un der
wußt mit UuNsSsSeTenN Sinnen auf el kam Freude nach der Rückkehr 1n den eigenen

VOT em Qaut 1ne nalogie < Clie Tei= JIltag ”I en. noch oft die age
liıch nicht sehr gepreßt werden darf, 1mM Haus Kauzenberg. An den ersten wel
trotzdem ber etiwas über Verwandlung agen, als ich wıieder Hause WAälL,
un! en aussagt. Denn W1e die ich noch eın unbeschreibliches .efühl VO':  -
Blumenzwiebel 1ın die rde gelegt werden uhe un!: Frohsinn 1ın MIr War ber-
mußte un dort STar un: sich wandelte, ZeuU. daß mich N: erschüttern konnte,
damit Aaus ihr die MLECUueEE ume wachsen obwohl ich keineswegs raumen WAar.  .
konnte, gehört auch irdischer der 1ne andere Teilnehmerin chreibt
eib mit seiNner künftigen Auferstehungs- 99 abe auszudrücken versucht, W1e be-
form ZUSaMMeEN, WI1e lumenzwiebe un:! Tel ich mich gefühlt habe, W1e glücklich
Blüte un zuirieden ich WalLr (und bın) nach den
Na:  R langem un: viel Feliern WarTr gemeiınsam verbrachten en Se1t ich mıit
gut, hinaus 1ın die atur gehen Der g_ Euch gemeinsam d1ie Ostertage erlebht nabe,
melinsame Osterspaziergang bot sich 1n die- erscheint MI1r meın Inneres wıieder eord-
s all geradezu SO konnten W1r auch net. und Unsı  erheit Sind ‚WarLr
eın Stuck atur ın MN1SCIE Freude aufineh- immer noch da, ber se1it Ostern abe ich
INCN, Zeichen der offnung, daß auch die den Mut,.  'g MmMich dagegen wehren.
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kann meine Ängste ekämp{fen weil nehmerin War auberdem äauch das prakti-
MIr Gott wlieder näher geruückt 181 Im ZU1=- sche Tun, W1e Kerzen gießen, malen, 1I1TO=
sammenseın mıit Euch un:! VOT em 1 n1ıe und Meditation wichtig. Aber auch die
gemeinsamen Feiern der sterliturgie abe Gespräche mit anderen, durch die S1e Kon-
ich Gott Ne  — erle takt ZU.  r Gruppe fand.
„Eine große innere Ausgeglichenheit Wie die lLUrglıe VO  . den eilnehmern -
un! Zufriedenheit, WI1e nach den artagen lebt wurde, belegen olgende Zitate 99  -
bel Euch 1n Kreuznach, abe ich bisher noch wohl ich lturgie schon oft ın alternativer
icht erlebt. Zum erstenmal nach freien orm gefeiler habe, War füur mich etiwas
agen mich der Alltag icht sofort besonderes, bısher einmaliges. Fur mich
wieder gefangengenommen. g1ing es edeutfe nämlich Gottesdien: felern, (Ge-
ruhig, gelassen un! e  al  1g an  “ chreibt meinschafit mıit Gott un! den enschen
1nNe andere. herstellen. Diese Gemeins  aft fand ich
„Meın größter un!: nachdrücklichster Eıiın- verwir  icht, die Anonymıiıtäat der sonstigen
druck ist der der Gemeimsamkeit. Man VeL_r- Gottesdienste, die Festtagen oft noch
STAn sich, ohne 1el mi1lıteinander SDIe- größer 1StT, überwunden‘“‘. Eın Student
chen Die Eucharistiefeiern sehr schreibt: „ MS sehr katholische
mitreißend, das Totbrechen un „teilen Ostern; Ostern, die 1n der Gestaltung ‚.WarT

Als ich Sonntag wlieder Hause WOarL, anders N, iıcht zeitgemäßer, aber —
ich noch Tage lang 1ine ungeheure sprünglicher. könnte mM1r Ostern, Ww1e

uhe un! große innere Fröhlichkeit‘“‘, el. WITr feierten: darüber reden, uns VOTLI-
1n einem anderen T1e Eın anderer faßt ereıten werken un! backen), feiern ohne

seine Eindrücke folgendermaßen UuSaml- starren eitplan un! ohne allzuviele 1LUr-
INnen „Meine Krwartungen ezügli der gische oskeln, ın einer frühchristlichen
Liturglefeiern S1INd mehr als übertroffen Gemeinde ebenso vorstellen Es WarLr Taszl-
worden. wollte VOor dem langweiligen nl]ıerend: Ostern als e1it der Freude, der
und M1r nichts sagenden Ostern Hause Auferstehung un der andlun. VON

fliehen, konnte M1r unter den angekündig- ens: un! atiur hin Z Frühling). 17r-=-
ten Programmpunkten ‚War ein g ild gendwie wurde ich schon mitgerissen, ob-
machen, do!  D, die ealta: War besser. Es wohl ich mich STIrauDbtie fühlte mich
War einfach eın TleDnıs 1esma. überrumpelt; War MI1r katholisch
wanhnrsten Sinne des Wortes). Wiır eierten TOLZ Uun! gen Klemens, der 1n seiner -
Gründonnerstag, Karfreitag un STer- orthodoxen ArttT Uurs Trthodoxe begeistern
nacht, W as 1 Gegensatz dem üblichen kann.““
‚Darüber Reden!‘ STAnı Die Oorte des Es ist sicher keine Übertreibung be-
Evangeliums wurden für mich ebendig haupten, daß diese Form der liturgischen
wı1ıe n1ıe vorher. Nä  stenliebe un: ulier- Feier be1i den eilnenmern angekommen
stehung blieben icht Jänger Diskussions- ist. Unterschiedlich wurde bezüglich des g_
gegenstand, sondern wurden ealita samten Ablaufs 1U  ar die ra nach Ge-
Mıt nach Hause g|  MMM abe ich auch sprächs- un: Diskussionsrunden beurteilt.
1Ne enge Fnergle, uhe und Mut TUr das Denn W as für die einen 1Ne erleichternde
Alltagsleben. Übrigens War das erstie Se- Kntlastung WAar, daß sS1e icht ständig, w1ıe
minar, bei dem ich nach der Rückkehr kel- SONst autf vielen Veranstaltungen, 1n end-
NEe  $ TUS hatte.“ 10ses Diskutieren verwickelt wurden, be-
Die Erfahrung der uhe nach diesen g- deutete für einen anderen eil 1Ne SgeWlS-
meinsamen Ostertagen beschreibt 1iıne Enttäuschung und sSom1t auch einen Ver-
Teilnehmerin W1€e olg !7I kann wieder Just, weil S1e sich durch Gesprächsrunden
ruhig se1IN, allein se1in, hne gleli 1n (3e- üuber theologische nhalte etwas mehr
schäftigkeit ausbrechen wollen; PE arheı hinsichtlich ihrer eigenen Glau-
eiwas iIroher, mich freier, das Sem\1- ensüberzeugung erwartiet hätten Verein-
Nar klingt 1ın M1r nach und bringt M1r viele zelt ist auch 1Ne Stimme laut geworden,
nachdenkliche Stunden.  b Fur diese eil- die meinte, daß 1ıne solche Oster(feier, g_
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ade auch 1ın Verbindung m1T kreativen aten olg auf sSelNe en jeweils eın p_
lementen, STAaT. auftf 1ne „heile Welt“ sif1iver „Chorschluß“‘, „KIn großer
hin abziele Anschließend heißt annn Prophet ist unfier unNns aufgestanden‘“‘ un
jedo: nI ehe dies durchaus icht ganz „„Gott hat Se1IN Volk heimgesucht‘‘“ (Lk 7,16);
negatıv, ich glaube, War ın der damalı- „r W1e einer, der Macht (Mt
gen Situation un uNnserer amaligen tim- 7,29)
mMung vielleicht gerade das richtige.“ Die positive Antwort, 1M modernen Fach-
er 1St, daß diese Tage mi1t großer Be- Jargon das positıive feed-back, soll OIien-
reitschaft und großem ngagement sowohl ichtlich dem Leser des Evangeliums den
VO.:  5 Seiten des Leitungsteams, W1e auch Zugang Jesus Uun! seiner TE erleich-
VO:  ; den eilnehmern gestaltet un:! gefeier tern. Bei aus WIrd glei auch eın
wurden. Die Erfahrung, die alle el g_ negatıves eed-back auftf die TEe der Pha-
macht aben, ist sicher die Mühe wert ge- risäer angedeutet 37 icht W1€e die Pha-

Denn Ostern als eın est erleben, risaer und Schriftgelehrten‘“‘.
das Mut und Freude fuür meın en chen- Auf das eed-back der Hörer en,
ken kann, ist eın entscheidender Nsatz ist 1Iso für einen Christen keine Schande;
afür, daß zentrale Glaubenswahrheiten weder Wenn die ra nach der
nicht N1UFr abstrakte, theoretis egriffe Glaubwürdigkeit der orenden erkün-
SINd, sondern daß sS1e lebenstragenden digung geht, noch WEeNnNn einer selbst e1n
un lebensgestaltenden Glaubensüberzeu- rediger ist oder eın Homiletiker un
gungen werden. lele, die bei diesem est die re Verkündigung sich muht.
dabei gewesen sSind, en ihre Erfahrung
icht für sich alleine behalten. Sie kehrten Neue etihoden Chorantworten
nach Hause zurück und erzählten, W3as sS1e Chorantworten Sind eute nach der Pre-
gehört un erlebt en Eın tück Glau- digt leider nicht mehr d jedenfalls
benserfahrung, lebendig un! nah un MI icht 1n uNnseTrTrem Kulturraum. In ifrika
ten 1n unNlseTrer Zeeit, WwI1ie damals An- reagieren die eutie Gott sSel ank
fang. noch viel spontaner als bei uns In unNnNse-

TE Erfahrungsbereich MU. INa  > das feed-
Dack, die Rückmeldung der Gemeinde,
selbst veranlassen un! Organisleren, WenNnn

Winfried Blasig INa  ®) icht Qauf zufällige omplimente un
elche Predigt hilft? TOTLESTE angewlesen bleiben wiıll Die hOo-

miletische Trbeit 1n den Seminarien Uun!:
den Hochschulen bedient sich deshalbEmpirische Meßérgebnisse

e1ıt Jängerem verschiedener Formen der
kıne Predigt, dıe Neues bDietet, auf die Pra- Feed-back-Organisation, der Stan-
LIS des Lebens eingenht, sprachlıch - dard- und der Tiefeninterviews, der HKTAaA=-
spruchsvoll, 2SC} undier un Dersön- gebogen un Einreißbogen. Das Oomıileti-
Llıch formuliert ıst könnte MÜ  S die sche Seminar NSILIL: f{Uur kirchliche
Frage dıeses Tiıitels beantworten. Wıe Dienste 1n Muünchen bisher NSILIU: fuUur Ka-”-
mıt einfachen ıtteln dıesen Trgebnis- techetik und Homiletik) verwendet W,
S e’  S kam, beschreibt der jolgende Bericht, einen sehr einfachen Einreißbogen. Er wird,
der uch hne Kenntnis der verwendeten während die Gemeinde Z Kommunion
Berechnungsmethoden gut verstandlıch un geht, 1m Kirchenraum veriel und Kı =
informativ ıst un der ıne Ermutigung de des Gottesdienstes unter entsprechen-
einer grundlichen Vorbereitung der Pre- der Anleitung VO  5 den Gottesdienstteilneh-
digt bedeuten kann. red InNneTrnNn bearbeitet, eingerissen. Die Dr1-

mitıve ethode vermittelt War L11LUL —
Das pOositive eed-back auf die Predigt Jesu nig Informationen; S1Ee erbrın. ber ine
spielt 1n den Evangelien ine TO. sehr hohe ücklaufquote, biıs 100% Nur
Wie auf die Berichte VO'  5 seinen Wunder- inder un alte eute kommen selbst mit
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